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Zur Erlangung von Skizzen für ein Völkerschlacht-National-
denkmal bei Leipzig hat der geschäftsführende Vorstand des Deut-
schen Patriotenbundes zur Errichtung eines Völkerschlacht- Denkmals
bei Leipzig beschlossen, im August 1895 eine Vorkonkurrenz auszu-
schreiben und ladet zur Teilnahme an derselben alle deutschen
Künstler ein,
An Preisen sind 5000 Mk. ausgesetzt, deren Verteilung dem
Ermessen der Herren Preisrichter überlassen bleibt, jedoch soll der
erste Preis nicht unter 2000 Mk. betragen.
Das Ehrenamt eines Preisrichters haben die Herren Geh. Reg.-
u. Baurat Prof. Xnde-Berlin, Kgl. Baurat Prof. Weissbach- Dresden,
ferner in Leipzig Kgl. Baurat Arwed Rossbach, Kgl. Reg.-Baumstr.
Hoffmann, Arch. d. Reichsgerichtsgebäudes, Prof. C. Weichardt, Arch.,
Prof. Melchior zur Strassen, Bildhauer, Geh. Hofrat Prof. Dr. Sohm,
Historiker, Dr. med, Ferd. Goetz, Geschäftsführer d. deutsch. Turner-
schaft, Architekt Clemens Thieme, Rechtsanwalt Dr. jur. Barth, Vor-
sitzende des Deutschen Patriotenbundes, übernommen.
Die Entwürfe sind bis zum 15. November an die »Geschäftsstelle
des Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung eines Völkerschlacht-
Denkmals bei Leipzig« portofrei einzusenden.
„Das Denkmal,“ so sagt der Ausschuss in seinem Ausschreiben,
„Soll in erster Linie ein Dankeszeichen sein für den Allmächtigen, der
‘die Waffen der Verbündeten segnete. Es soll den Worten Ausdruck
verleihen, mit denen am 18. Oktober 1863 bei der 50jährigen Gedenk-
feier der damalige Oberbürgermeister von Leipzig, Dr. Koch, den feier-
lich gelegten Grundstein weihte: »Der erste Schlag gilt dem Erwachen
des deutschen Volkes in seinem nationalen Bewusstsein, gilt allen denen,
welche dafür gekämpft, gelitten und geblutet haben! Der zweite Schlag
gilt dem treuen Ausharren in der begonnenen Arbeit für die grossen
Endziele deutscher Nation! Der dritte Schlag gilt dem endlichen Siege
des deutschen Volkes im Ringen nach nationaler Macht und Grösse,
Einheit und Freiheit des heissgeliebten Vaterlandes!«
*) Vergl. auch Sprechsaal K.-N. Jan. 1897, S. 177—181, Deutsche Bauzeitung
1897, No, 6—7, Centralblatt der Bauverwaltung 1897, No. 2 u. 3, Süddeutsche Bau-
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Diese Gedanken sollen in würdiger Weise monumentalen Ausdruck
finden durch ein Denkmal, dessen Gestaltung der freiesten Entschliessung
der Künstler verbleibt, nur soll es mehr architektonischen als bildnerischen
Figurenschmuck erhalten. Dasselbe soll auf der historischen Stätte, wo
Napoleon am 18. Oktober sich für besiegt hielt und den Rückzug an-
ordnete, errichtet werden.
Dieser Platz, dessen Ueberlassung seitens der Stadt Leipzig er-
beten ist, misst ca. 42500 qm und liegt, wie aus dem Situationsplan
ersichtlich, zwischen der Reitzenhainer Strasse und dem Südfriedhofe.
Von dieser Stelle aus können das Schlachtfeld und die Stadt vollständig
übersehen werden. Ein aufzuschüttender Berg in Höhe von ungefähr
30 m wird das ganze Terrain beherrschen, sodass dann selbst die
jenseits der Stadt liegenden Kampfesstätten von Möckern deutlich sicht«
bar sind. Umfangreich projektierte Parkanlagen sollen am Fusse des
Berges sich anschliessen, die Ruhe des daneben liegenden Friedhofes
‚aber wird den Beschauer in eine ernste und gehobene Stimmung
versetzen,
Gefordert wird ein Uebersichtsplan mit der Gesamtanlage im
Mafsstabe 1: 300, die notwendigen Pläne der Baulichkeiten im Grund-
riss und Fassaden im Mafsstabe 1:200, eine perspektivische Ansicht
und ein überschlägiger Kostenanschlag. Ebenso sind Modelle, ent-
sprechend den Vorbedingungen, zugelassen.
Die durch freiwillige Beiträge aufzubringenden Baukosten des
Denkmals dürfen einschliesslich der Kosten der Fundamente bis zu
ebener Erde die Summe von 800000 Mk. nicht überschreiten. Für
zu erteilende Preise stehen 5000 Mk. zur Verfügung. ‚Der erste Preis
soll jedoch nicht unter 2000 Mk. betragen, im übrigen bleibt die Ver-
teilung den Preisrichtern überlassen. Die prämiierten Arbeiten gehen
in das Eigentum des Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung eines
Völkerschlacht-Denkmals bei Leipzig über, welcher sich in jeder Beziehung
die freie Verfügung über die besagten Arbeiten vorbehält.“
Entscheidung.
Zum Wettbewerb für ein Völkerschlacht-Denkmal bei Leipzig
(vergl. K.-N. August 1895, Seite 95—096). waren 32 Entwürfe, darunter
3 Modelle, eingeliefert worden. Von diesen gelangten 12 in die engere
Wahl, aus denen 3 als die besten ausgewählt wurden. Der erste Preis,
2000 Mk., wurde dem Entwurf „Zrminsul“ (Verf. Carl Doflein- Berlin)
zugesprochen, der zweite Preis, 1000 Mk., dem Entwurf „Sempre avanti“
(Verf. .B. Schaede- Charlottenburg), der dritte Preis, 1200 Mk., dem
Entwurf „Deutschland, Deutschland über Alles‘ (Verf, Arch. Zudwig
Engel -Berlin und Bildhauer Ernst Wenck- Berlin), Die öffentliche
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Zur Erlangung endgiltiger Pläne und Modelle für ein Völker-
schlacht-National-Denkmal bei Leipzig (vergl. K.-N. August 1895,
Seite 95—96 und Dezember 1895, Seite 148— 149), hat der geschäfts-
führende Vorstand des Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung eines
Völkerschlacht-Denkmals bei Leipzig im August 1896 einen Wettbewerb
im Einvernehmen mit dem Rate der Stadt Leipzig, welcher die Preise
dafür bewilligte, ausgeschrieben. Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb
werden alle deutschen Künstler eingeladen. An Preisen sind 15000 Mk.
ausgesetzt, deren Verteilung zu fünf Preisen, dem Ermessen der Preis-
richter überlassen bleibt, jedoch soll der erste Preis nicht unter 6000 Mk.
betragen. Das Ehrenamt eines Preisrichters haben die Herren Königl.
Baurat Hoffmann, Stadtbaurat von Berlin; Prof. Otto Lessing, Bild-
hauer, Berlin; Geh. Hofrat. Prof. Weissbach, Architekt, Dresden; Prof.
HFriedr. Thiersch, Architekt, München; Prof, X. w. Miller, Bildhauer,
München; Königl. Baurat Arwed Rossbach, Leipzig; Baudirektor Prof.
Licht, Leipzig; Oberbürgermeister Dr. Georgi, Leipzig; Bürgermeister
Dr. Zröndlin, Leipzig; Architekt (0lemens Thieme; Rechtsanwalt Dr. jur.
Barth; letztere beiden Herren als Vorsitzende des Deutschen Patrioten-
bundes, übernommen, Die Entwürfe sind bis zum 15. Dezember 1896
an die »Geschäftsstelle des Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung
eines Völkerschlacht- Denkmals bei Leipzig«, z. H. des Herrn (Memens
Thieme, Leipzig, An der Pleisse 2, portofrei einzusenden. Das Pro-
gramm und die erforderlichen Pläne sind gegen Einsendung von 3 Mik,.,
welche den nicht prämiierten Verfassern zurückerstattet werden, von der
obengenannten Geschäftsstelle zu beziehen.
Aus dem Protokoll der Sitzung des Preisgerichts.
Den 21. Dezember 1896 fanden sich zur Beurteilung der 71 recht-
zeitig eingegangenen Wettbewerbprojekte zu einem Völkerschlacht-
National- Denkmal bei Leipzig in den Räumen des früheren
Reichsgerichtes folgende Herren ein:
1. Baurat Schwechten, Berlin, in Stellvertretung des durch Krank-
heit verhinderten Herrn Geh. Regierungs-Rats Znde, Berlin; 2. Stadt-
baurat Ludwig Hoffmann, Berlin; 3. Bildhauer Prof. Otto Lessing,
Berlin; 4. Geh. Hofrat Prof. Weissbach, Dresden; 5. Bildhauer
#. v. Miller, München; 6. Prof, Friedr. Thiersch, München; 7. Baurat
Arwed Rossbach, Leipzig; 8. Stadtbaurat Prof. Licht, Leipzig; 9. Ober-
bürgermeister Dr. Georgi, Leipzig; 10. Bürgermeister Dr. Tröndlin,
Leipzig; 11. Architekt Clemens Thieme, Leipzig; 12. Rechtsanwalt
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Patriotenbundes. Nach Vorlesung des Programms für die Preis-
ausschreibung unternahmen die Herren Preisrichter eine eingehende
Besichtigung der eingelaufenen Arbeiten,
Wegen mangelnder Grundrisse und der Situation und wegen des
unstatthaften Mafsstabes :200 wurden 2 Entwürfe ausgeschieden.
Bei der ersten eingehenden Prüfung mussten weitere 26 Projekte
zurückgestellt werden, nachdem vorher folgende Form der Abstimmung
einstimmig angenommen worden war:
Auf Antrag auch nur eines Preisrichters bleibt der von ihm vor-
geschlagene Entwurf zur zweiten Wahl zugelassen,
Hierauf wurden einstimmig 26 Entwürfe ausgeschieden.
Für die nächsten Beurteilungen wird für die Form der Abstimmung
Mehrheitsbeschluss beantragt und einstimmig angenommen,
Hierauf wurden, obgleich die Mehrheit der Entwürfe beachtens-
und anerkennenswerte Einzelheiten aufzuweisen hatten, weitere 21 Pro-
jekte zurückgestellt.
Demzufolge stehen zur engeren Wahl 6 Entwürfe, es sind die
Kennworte: „Simson‘“, „Ein deutsches Olympia‘‘, „Ein’ feste Burg‘,
„Drei Fische‘, ‚‚Morgengrauen‘‘, ‚St. Michael II“, „Dreibund‘“,
„Fürs Vaterland“, „Eisernes Kreuz“, „Soli deo Gloria“, „Sarkophag‘“,
„So wollen wir, was Gott gewollt, in rechten Treuen halten“ (Projekt 1),
Dasselbe (Projekt 2), „Seid einig, einig, einig“, „Flammenzeichen‘,
„Walküre“.
Nachdem die Herren Preisrichter, jeder für sich, die einzelnen in
der engsten Wahl stehenden Entwürfe auf ihre Ausführbarkeit und
ihren künstlerischen Wert eingehender Prüfung unterstellt haben, schreitet:
man zu einer vorläufig unverbindlichen Empfehlung von 5, von jedem
einzelnen der Herren Preisrichter als würdig zur Preisverteilung be-
fundenen Entwürfen. Die meisten Stimmen erhalten dabei:
„Morgengrauen“, „St. Michael II“, „So wollen wir, was Gott
gewollt, in rechten Treuen halten“ (Projekt ), „Seid einig, einig einig“,
„ Walküre“.
Die Sitzung wird am 22. Dezember fortgesetzt.
Herr Oberbürgermeister Dr. Georgi eröffnet %/,10 Uhr die Sitzung,
worauf ein Mitglied des Preisgerichts den Antrag stellt, Projekt ‚„ Wahr-
zeichen‘ nochmals zu prüfen und in die engere Wahl einzureihen. Die
darüber herbeigeführte Abstimmung lässt die nochmalige Prüfung zu.
Nach eingehender Begründung des Antragstellers wird Projekt „Wahr-
zeichen“ nachträglich einstimmig in die engere Wahl eingereiht. In
der darauf folgenden Aussprache über die am vorhergehenden Tage zur
Prämiierung empfohlenen Entwürfe: „Morgengrauen‘‘, „St. Michael II“,
„So wollen wir, was Gott gewollt, in rechten Treuen halten“ (Pro-
jekt ), „Seid einig, einig, einig“, und ‚,Walküre‘“ wichen die
Meinungen der Minderheit von der der Mehrheit in nicht geringer
Weise ab.
Während der Zeit dieser Verhandlungen trifft ein weiteres Projekt
ein, dessen Frachtbrief am 15. Dezember 1896, vormittags 11 Uhr,
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am Aufgabeort abgestempelt ist. Die rechtzeitige Eingabe ist dadurch
bestätigt, demzufolge der Entwurf mit Kennwort: „St. Michael III“
noch eingereiht und nach Prüfung zur engeren Wahl gestellt wird.
Mit namentlicher Abstimmung wird in fünf Wahlgängen Kennwort:
„Walküre‘“ mit 8 Stimmen als erster Preis, Kennwort: „Seid einig,
einig, einig“ mit 7 Stimmen als zweiter Preis, Kennwort: „Morgen-
grauen“ mit 6 Stimmen als dritter Preis, Kennwort: „St. Michael II“
mit 8 Stimmen als vierter Preis, Kennwort: ‚So wollen wir, was Gott
gewollt, in rechten Treuen halten“ (Projekt ) mit 6 Stimmen als
fünfter Preis festgestellt. ;
Als Preise werden für den an erster Stelle ausgezeichneten Ent-
wurf die programmmäfsig festgesetzten 6000 Mk. bewilligt, die weiter
zur Verfügung stehende Summe von 0000 Mk. aber einstimmig in
folgender Weise verteilt:
Kennwort: „Seid einig, einig, einig‘ 4000 Mk., Kennwort:
„Morgengrauen‘‘ 2500 Mk., Kennwort: „St. Michael II“ 1500 Mk.,
Kennwort: „So wollen wir, was Gott gewollt, in rechten Treuen
halten‘ (Projekt ) 1000 Mk,
Die Eröffnung der Briefumschläge ergab als Verfasser des erstenPreises Herrn Architekt Wilhelm Kreis Charlottenburg,deszweitenPreises Herrn Architekt Otto Rieth-Berlin, des dritten Preises dieHerren Architekten Karl Spaeth und Oskar Usbeck-Berlin, des viertenPreises Herrn Architekt Prof. Bruno Schmitz - Charlottenburg, desfünften Preises Herrn Architekt Arnold Hartmann- Berlin zu erkennen.
Die zur engeren Wahl gestellten Entwürfe hatten so viel rühmens-
werte künstlerische Tüchtigkeit im Entwurf und in zeichnerischer Aus-
führung an sich, dass das Preisgericht diesen ihre besondere Anerkennung
nicht versagen konnte.
Im allgemeinen darf man der grossen Mehrzahl der eingereichten
Entwürfe volles Lob erteilen, da’ die Verfasser bemüht. waren, den
Anforderungen des Programms entsprechend Eigenartiges zu schaffen.
Dieser Wettbewerb wird sehr lehrreich für künfuge derartige Auf-
gaben sein.
Bauausführung.Herr Prof. Bruno Schmitz BerlinhatseitensdesDeutschenPatriotenbundes den Auftrag erhalten, einen neuen Entwurf, der zurAusführung gelangen soll, aufzustellen (vergl. K.-N. November 1896,S. 163, Januar 1897, S. 177—181,' 182—183, März S. 208).
 
5
uf eort est pelt ist. i rechtzeitige ist
estäti t zufol nt urf it ennwort: t i el
rei t ahl estel i
it entli imm i in ü f ahl nnwort:
alküre‘ it mm rei , nnwort: i i
i i i it 7 mm als eit rei , nnwort: M r -
it mm ri e rei , nnwort: t i el
it mm rei , ennwort: S ol e ir ot
wollt, n e l r j t ı) it mm
f r i t estellt ;
l r t l e zei nt
urf o am mäfsi e g e k. bewilligt, eit
r üg ehe k. n immi n
folgender ei verteilt:
nnwort: einig, einig, i i ‘ k., nnwort:
or engrauen‘ k., ennwort: t i el k.,
ennwort: S ol e ir ot wollt, n
l ‘ (Projekt ı) k,
i r nu r efum ä als er e
Preises Herrn Architekt Wilhelm Kreis Charlottenburg, des zweiten
r er r hi t i t - erli r ten r
er r i e e arl et skar sbeck-Berli , e
r er r hi t rof. mit harl t e r ,
ü e r er r hi t r l ar m - erl n.
i ahl stel e nt ür t e l ü ns-
er nst sch üchti keit m nt urf n r s s-
führung an sich, dass das Preisgericht diesen ihre besondere
t a nt .
m lgem n rf ehrzahl e
nt ür l e r i e da’ er üht. ar n,
f un am ech Eigenartiges schaffen.
i et r i e c r r g uf
gaben sein.
uausf hr g.
er rof. mit Berlin hat seitens des Deutschen
Patriotenbundes den Auftrag erhalten, einen neuen Entwurf, der zur
Ausführung gelangen soll, aufzustellen (vergl. K.-N. November 1896,
S. 163, Januar 1897, S. 177—181,' 182—183, März S. 208).  
